
"Sans vouloir  diminuer le merite."  Die Chemie der 
Kohlenhydrate und Emil  Fischer in der Sicht eines 

französischen Chemikers.

D r. M ich ael E n g e l, U n iv e rs itä tsb ib lio th ek d e r F re ien U n iv e rs itä t B erlin , 
G ary straß e 3 9 , 1 0 0 0 B erlin 3 3 .

E s is t n ich t im m er e in fach , d ie ze itg en ö ss isch e R ezep tio n w issen sch aftl ich er E r

k en n tn isse n ach zu ze ich n en , au ch w en n d ies fü r d ie W issen sch aftsg esch ich te v o n 

In te resse se in k ö n n te . G erad e E n td eck u n g en , d ie P arad ig m en än deru n g en zu r 

F o lg e h ab en , lassen d ie R ezep tio n sg esch ich te b eso n d ers w ü n sch ensw ert w erd en . 

D er v o n E m il F isch er im  Ju n i 1 8 9 0 v o r d e r D eu tsch en C h em isch en G ese llsch a ft 

g eh a lten e V o rtrag "S yn th esen in  d e r Z u ck erg ru p p e" u n d d ie d aran an sch ließ en d e 

B estim m u n g d er K o n f ig u ratio n d e r G lu co se1 (1 8 9 1 ) zäh len zu d era rtig en , ep o ch e

m achen d en F o rtsch ritten in  d e r C h em ie2.

D er V o rtrag v o m 2 3 . Ju n i 1 8 9 0 in  B erlin ersch ien a ls e rw e ite rte F assu n g e in ig e  

W o ch en sp ä te r in d en "B erich ten "3. N u r w en ig v erzö g ert, im  O k to b erh eft d es 

"M o n iteu r sc ien tif iq u e - Q u esn ev il le " , is t d ie v o n T o u rn ay re b eso rg te fran zö s isch e 

Ü b erse tzu n g ab g ed ru ck t4. E s k an n k e in Z w e ife l d a ran b esteh en , d aß sch o n d arin 

e in B ew eis fü r d ie tie fg re ifen d e W irk u n g d e r Z u ck era rb e iten F isch ers zu seh en is t.

B em erk en sw erte r is t jed o ch d er A n fan g 1 8 9 3 in  d e r g le ich en Z e itsch rif t v o n L o u is 

S im o n v e rfaß te R ev iew -A rtik e l "L a th S o rie d u ca rb o n e asy m ^tr iq u e e t les d e rn iers 

trav au x d e M . fem ile F isch er"5, d en F isch er - n ich t g erad e u n te r m an g e ln d em 

S e lb stb ew u ß tse in le id en d u n d irre lev an te K o lleg en p u b lik a tio n en rü ck s ich ts lo s a ls 

so lch e k en n ze ich nen d - im m erh in d o ch a ls " rech t b rau ch bare B eh an d lu n g " b eu r

te ilte6 . E rw äh n en sw ert is t d ab e i, w ie g u t d e r e rs t fü n fu n d zw an zig jäh r ig e , am B e

g in n se in e r K arr iere s teh en d e u n d s ich b ev o rzu g t in  d iese r Z e it s te reo ch em isch en 

F rag este llu n g en w id m en d e S im o n7 d ie A rb e itsw e ise F isch ers e in fü h lsam zu 

sch ild e rn v e rm o ch te :

L ’ im p ress io n q u e p ro d u it, ap r6 s u n ap erg u so m m aire , l ’ o eu v re d e F isch er d an s 

ces d eu x d ern iö res an n 6 es, est tro m p eu se . L es m atö r iau x sem b len t s’ accu m u le r 

n o m b reu x e t d isp ara tes, san s ch o ix e t san s o rd re . L es trav au x su cc£ den t au x 

trav au x , les d 6 co u v ertes au x d d co u v ertes, m a is , en ap p aren ce , san s m 6 th o d e e t 

san s esp rit d e su ite . C e se ra it s’ ex p o ser ä u n e g rav e e rreu r q u e d e s’ en ten ir lä e t 

u n e 6 tu d e p lu s a tten tive n e ta rde p as ä r6 v 6 1 er l ’ en ch a in em en t r ig ou reu x q u i
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relie, en fealife, tous ces travaux 6pars. Si les liens qui les unissent ne sont pas 
constamment mis en lumi&re, ils n’en existent pas moins. Chacun des nfemoires 
de Fischer est un pas nouveau fait en avant dans une voie tracee avec circon- 
spection par la pensde feffechie du savant. Cette voie n’est pas une: eile est mul
tiple et les progfes dans chacune de ses branches s’accusent par une marche 
parallele fegultere et continue. La prudence extreme, qui est peut-Stre Tun des 
traits les plus caracferistiques du g£nie de Fischer, 1’empSche bien souvent 
d’indiquer pfematurement le but qu’il  se propose.8

Weitaus bemerkenswerter sind die Schlußbemerkungen:

Les travaux que noiis avons 6num6r6s comblent des lacunes et ouvrent de nou- 
velles voies aux recherches. ... Sans vouloir en rien diminuer le nferite et 
l’ importance des travaux de l’ illustre chimiste allemand, c’est une douce satis- 
faction d’amour-propre national de voir ä tous les differentes stades de l’oeuvre 
le nom d’un chimiste fran^ais assocfe ä son 6dification. Si c’est ä Baeyer que 
remonte l’kfee de la condensation de l’aldehyde formique comme originine na
turelles des hydrates de carbone, c’est le travail de M. Würtz, sur l’aldol, qui en 
a affirnfe la justesse. C’est M. Grimaux qui a fealisd la Synthese du premier 
Sucre fermentescible; les recherches de M. Maquenne sur la pers6ite et l’ inosite 
ont fait 6poque dans cette branche de la Science; et enfin le nom de M. Lebel 
est attache inseparablement ä la tlfeorie du carbone asymetrique dont la plus 
belle d6monstration est certainement l’oeuvre de M. E. Fischer.9

Unverkennbar hatte die französische Chemie gegen Ende des neunzehnten Jahr
hunderts im Vergleich zu der des ausgehenden achtzehnten und ersten Drittels des 
neunzehnten Jahrhunderts an Bedeutung verloren, die deutsche hingegen zuge
nommen. Das machte unzufrieden, und deshalb fühlte Simon sich anscheinend be
sonders veranlaßt, bei sonst objektiver Darstellung, die mehr oder weniger in die
sem Zusammenhang relevanten Beiträge von Würtz (so Simons Schreibweise), 
Maquenne und Grimaux hervorzuheben, freilich in auffallend vorsichtiger Weise. 
Entscheidend aber ist, daß diese Arbeit Simons, trotz einiger kleiner Bedenken, 
die stereochemischen Betrachtungsweisen von Le Bel und van’t Hoff sowie die von 
Fischer konsequent auf die Kohlenhydrate vollzogene Anwendung vollständig 
übernimmt. Die von Fischer entwickelten Projektionsformeln werden zwar be
nutzt, aber offensichtlich ihre tiefere Bedeutung nicht erkannt. Simon hat mit 
dieser ausführlichen Darstellung, die im dritten und vierten Teil Übersetzungen 
kleinerer aktueller Arbeiten Fischers und Alfred Wohls10 enthält, sicher wesentlich 
dazu beigetragen, jene französischen Chemiker, die sich die Originalliteratur 
mangels Kenntnis der deutschen Sprache nicht so ohne weiteres aneignen 
konnten, gründlich zu informieren.
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Anmerkungen:

1. Emil Fischer: "Über die Configuration des Traubenzuckers und seiner 

Isomere", Ber. Dt. Chem. Ges., 24 (1891) S. 1836-1845.

2. M ichael Engel: "Zum 100. Jahrestag der Konstitutionsermittlung der Glucose 

durch Emil Fischer: Anmerkungen zu einem Paradigmenwechsel", Gesell
schaft Deutscher Chemiker. Fachgruppe Geschichte der Chemie. Mitteilungen 
Nr. 6 (1991) S. 44-55; ders.: "A  projection on Fischer", Chemistry in Britain 28 

(1992) S. 1106-1109; Frieder W. Lichtenthaler: "Emil Fischers Beweis der 

Konfiguration von Zuckern: eine Würdigung nach hundert Jahren", Ange
wandte Chemie 104 (1992) S. 1577-1593.

3. Emil Fischer: "Synthesen in der Zuckergruppe", Ber. Dt. Chem. Ges., 23 

(1890) S. 2114-2141.
4. Emil Fischer, "Synth&ses dans le groupe des Sucres", Le Moniteur scientifique 

de Quesneville, s6r. 4, 4 (= 34) (1890) S. 997-1008; 1120-1126.

5. Louis Simon: "La thdorie du carbone asym6trique et les derniers travaux de 

M. Ümile Fischer", in: Le Moniteur scientifique de Quesneville, s6r. 4, 7 ( = 37) 

(1893) S. 81-106; 187-215; 434-446; 589-608. Die ersten beiden Teile sind 

auch als selbständiger Sonderdruck mit eigener Paginierung erschienen. Teil 

3 und 4 enthalten Übersetzungen von Arbeiten E. Fischers und A. Wohls.

6. Emil Fischer: "Synthesen in der Zuckergruppe. II.",  in: Ber. Dt. Chem. Ges., 
27 (1894) S. 3189.

7. Louis Jacques Simon (1867-1925) studierte 1887-90 an der Ücole normale su- 

p6rieure in Paris und war seit 1903 Sous-Directeur des chemischen Laborato

riums der Anstalt und seit 1919 Professor für organische Chemie am Mus6e 

National d’Histoire Naturelle in Paris. Pogg. IV, V,VI;  M. Ch. Mauguin: 

"Notice sur les travaux scientifiques de Louis-Jacques Simon", Bull Soc. 
Chim. France 39 (1926) S. 1653-1674; A. Mayer: "Louis-Jacques Simon", Bull 
Soc. Chim. BioL 8 (1926) S. 211-213.

8. "Der Eindruck, den Fischers Veröffentlichungen aus den letzten zwei Jahren 

nach einem flüchtigen Überblick hinterlassen, ist trügerisch. Die Ergebnisse 

scheinen sich zahlreich und zusammenhanglos anzusammeln, ohne Auswahl 

und Ordnung. Eine Veröffentlichung nach der anderen, Entdeckung auf Ent 

deckung, aber, scheinbar ohne Methode und ohne Folgerichtigkeit. Es hieße 

aber, sich einem großen Irrtum zu ergeben, wenn man es dabei bewenden 

ließe, und ein aufmerksameres Studium offenbart bald den stringenten Zu 

sammenhang, der in Wirklichkeit all diese unzusammenhängenden Ergeb

nisse verbindet. Wenn die sie vereinenden Bande auch nicht ständig deutlich 

gemacht sind, sie bestehen aber dennoch nicht weniger. Jede der Abhandlun

gen Fischers ist ein weiterer Schritt nach vorn auf dem mit Bedacht durch
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den scharfen G eist des G elehrten aufgezeigten W eg. Es ist kein einzelner 

W eg, sondern es handelt sich um vielstrangige W ege, und die Fortschritte auf 

jedem seiner Zw eige treten durch parallelen und kontinuierlichen Fortgang 

hervor. D ie extrem e V orsicht, die vielleicht einer der charakteristischsten 

Züge von Fischers G enie ist, h indert ihn oftm als an der vorzeitigen und un

vorsichtigen Bekanntgabe des noch nicht erreichten Z ieles". (Ich danke Jessi

ca Engel für d ie H ilfe  bei der Ü bersetzung der französischen Texte.)

9. Louis S im on: "La th£orie du carbone asym £trique et les derniers travaux de 

M . Ü m ile F ischer", in: Le Moniteur scientifique de Quesneville, s6r. 4, 7 ( = 37) 

(1893) S. 215.

10. A lfred W ohl (1863-1939), ein Schüler A .W . von H ofm anns, arbeitete von 

1891 bis 1904 als Privatdozent am Chem ischen Institut der U niversität Ber

lin. Zu seinen w ichtigsten Beiträgen in der Zuckerchem ie gehört der "W ohl’  

sehe A bbau" einfacher und zusam m engesetzter K ohlenhydrate zu den um ein 

K ohlenstoffatom ärm eren G liedern und die D arstellung des niedrigsten Zuk- 

kers m it optischer A ktiv ität, den G lycerinaldehyd, die der B iochem ie w ichti

ge A nregungen gegeben hat. W ohl hat sich auch um ein Reaktionschem a für 

d ie alkoholische G ärung bem üht, das in zw angloser W eise alle K enntnisse 

aus der organischen Chem ie berücksichtigte, sich aber als physio logisch-che

m isch nicht haltbar erw ies.

11. Philippe-Auguste G uye: Ü tude de la dissym ^trie m ol6culaire. Le coeffi- 

cient critique et la determ ination du poids m oldculaires au point critique. 

Thöse de la Fcult6 des Sciences de Paris. Paris 1891. (D as W erk stand dem 

V erfasser leider n icht zur E insicht zur V erfügung.)

12. Pogg. IV , V , V I;  E . B riner: "Ph.-A . G uye," Journal de Chimie physique, 20 

(1923) S. 1-17; ders.: Ph.-A - G uye", Helv. Chim. Acta 5 (1927) S. 411431; R . 

Chodat: "Ph.-A . G uye", Verhandl d. Schweizer. Naturforsch. Ges. 103 (1922) 

Nekrologe und Biographien ..., S. 18-33; M ax Bodenstein: "Philippe A uguste 

G uye", Ber. Dt. Chem. Ges. 55A  (1922) S. 109-11; T .E . Thorpe: "Prof. Phi

lippe A . G uye", Nature 109 (1922) S. 523f.

13. M ax Bodenstein: "Philippe A uguste G uye", Ber. Dt. Chem. Ges. 55A (1922) 

S. 109.

14. Es ist beabsichtigt, d ie hier angerissenen G rundsatzfragen durch A usw ertung 

von Thesen dem nächst genauer darzustellen.
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